„ 


y 


aus London: Der Beſchluß der Regierung, alle 


wirft bereits einen ſchweren Makel auf die 


TERS 


verloren. 
Unverwudbarkeit iſt zerſtört; eine 


= Die „Neue Freie Preſſe“ ſieht in 


ſo jolgt daraus, daß die Regierung verpflichtet | 
iſt, ihr Los möglichſt zu erleichtern. Die In⸗ | 
| 


ziellen Ruin, in vielen Fällen die Ver 


Erſche int täglich. Vierteljährlicher im voraus zahlb 
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Mh der engl 


Die Deutſchenhetze der 
| „Höchſtkultivierte“. 
Das Wiener Fremdenblatt führt 
aus: Die wüſten Ausſchreitungen des 
engliſchen Pöbels bilden ein beredtes 
Armutszeugnis für Englands Regierung und 


Von anderer Seite wird gemeldet: In 
New Caſtle und Gates Head wurden 
die Ausſchreitungen gegen Deutſche fortgeſetzt. 
Alle Läden deutſcher Schweineſchlächter wurden 
zerſtört. Der Schaden wird euf 2000 Pfund 
Sterling geſchätzt. In Graves End wurden 
die deutſchfeindlichen Ausſchreitungen dorch 
Truppen mit aufgepflanztem Seitengewehr be⸗ 
endet. Infolge der Ausſchreitungen, die ſich 
u. a. gegen zahlreiche deutſche Bäcker richteten, 
entſtand geſtern in London Brotmangel. 


bis unten ausgeplündert. Eine beträchtliche 
Menge von Taſchenuhren, Wanduhren und 
Ringen wurde geraubt. Die Frauen hatten 
beſondere Schürzen, um die Beute fortzutragen, 
Knaben benutzten Handkarren. Es iſt jetzt kein 
ungewöhnlicher Anblick, Frauen und Mädchen 
Schinken, Tee, Zucker und andere Lebensmittel 
durch die Straßen tragen zu ſehen. Im Süden 
von London wetteiferten die Kinder mit den 
Erwachſenen im Plündern von Eßwarenläden. 


Londons: Die Häuſer wurden von oben | 


Volk. Egland gibt fein Spiel eben 


Der Wahn von Englands 


„Allgewalt zur See“ haben die heldenhaften 
deutſchen Unterſeeboote in ein 
Nichts verwandelt. Dieſe Erwe gungen 
mögen nunmehr Grey und Konſorten ſchwer 
bedrücken, aber ſie ſind verſpätet. Es gilt den 

des Leidens bis zur Neige zu leeren. 


eee 


z Die deutſchen Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier. 16. Mai 1918. (Amtlich. ) 
Er Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


der Abſicht der engliſchen Regierung, die männ⸗ 
lichen Angehörigen der feindlichen Länder zu 
internieren, nichts als einen Ausfluß der 
Rachſucht, weil die Engländer ſähen, daß 
ſie zu Lande mit den Deutſchen nicht fertig 
würden und auch zur See nicht vorwärts 
ma und saf 1 52 Blat ver 1 ; 
ſeeboote“ fie bis aufs Blut verfolge. Der Er gens 
Artikel ſchließt: Die Engländer find gewieſen, die Zahl der dort 
machten e d 5 an ſteigt 1500. . l ee S Be . 
machten es als das ürgite Lerbechen, wenn ein An der Dubiſſa nordweſtlich Malang mußte eine kleine Abteilung von uns 
genel graſt beantwortet. Aber Deuſchlond stärkeren zuffifchen Kräften weichen. Sie verlor zwei Geſchütze. Weiter ſüdlich 
ec ruhig feine Bahn weitergehen. Das Wi- bei Liragola wurden die Muffen unter Verluſten von 120 Gefangenen 


ort in den letzten Tagen gemachten Gefangenen über 


ten und Toben des engliſchen Pöbels beweiſt zurückgeworfen. Nördlich und ſüdlich von Anguſtow und beiderſeits des 
nur, 195 ar 3 bist 5 ner! 0 6 19 7 s Omule w ſcheiterten ſtarke ruſſiſche Nachtangriffe unter ſchweren Verluſten für 
tiefite verletzt ifi und nur noch billige Geaner. der 2 „ 5 i | e 
Erfolge äber wehrloſe Meuſchen en OMen der 248 Gefangene gurdiek, | 
erringt. x | 


Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet | Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. = a — 
Angehörigen feindlicher Länder zu in⸗ Zwiſchen Pilica und oberer Weichſel ſowie auf der Front Samb or 
ternieren oder des Landes zu verweiſen, hatie (40 Kilometer ſüdöſtlich Przemyſl) — Stryi— Stanislan befinden ſich die 
zur Folge, daß fih geſtern eine große Zahl verbündeten Armeen im weiteren Vormarſch. Am unteren San von Przemyſl 
freiwillig bei der Polizei meldete. I abwärts leiſtet der Feind Widerſtaud. RR 2 er 
London, 15. Mai. „Daily News” | = ee | 
ichreibt in einem Leitartikel: Der Grad, den die 
Plünderung und Fremdenhetze in 
den letzten Tagen unter der ſchamloſen Auf⸗ | 
| 
| 
| 


eee 


| | Weſtlicher Kriegsſchanplatz. ee 

Nördlich von Ypern griffen ſchwarze Truppen feit geſtern nachmittag 
ohne jede Rückſicht auf eigene Verluſte unſere Stellungen weſtlich des Kauals 
bei Steenſtraate und Hetſaas an. Bei Hetſaas wurden alle Angriffe 

abgewieſen. Bei Steenſtraate dauert der Kampf noch an. e 

| Südweſtlich von Lille ſchritten die Engländer nach ſtarker Artillerie 
vorbereitung gegen unſere Stellungen zum Infautericangriff, der an den meiſten 
Stellen ſchon abgeſchlagen if. Au einzelnen Punkten wird noch gekämpft. Weiter 
ſüdlich beiderſeits des Loretto⸗Höhe⸗Rückens und bei Souchez ſowie 
nördlich von Arras bei Neuville brachen erneute franzöſiſche Angriffe in 
unferem Feuer zuſammen. Beſonders ſtarke Verluſte erlitten die Franzoſen auf 
der Loretto⸗Höhe ſowie bei Souchez und Neuville. | 

Weſtlich der Argonnen ſetzten wir uns abends durch Angriff in Beſitz 
eines ſtarken franzöſiſchen Stützpunktes von 600 Meter Breite und 200 Meter 
Tiefe nördlich von Lille jur Tourbe, und behaupteten denſelben gegen drei 
nächtliche für den Feind fehe verluſtreiche Gegenaugriffe. Viel Material und 
SO Gefangene fielen in unſere Hand. ; | . 

Zwiſchen Maas und Moſel fanden auf der ganzen Front lebhafte Artillerie | 
kämpfe ſtatt. Zu Jufanteriekämpfen kam es nur am Weſtraud des Prieſter⸗ 
waldes, wo der Kampf noch nicht abgeſchloſſen iſt. | Fe 


reizung eines Teiles der Preſſe erreichten, wäre 
unglaublich, wenn er nicht durch unbeſtreitbare 
Zeugniſſe beſtätigt würde. Wir befinden uns 
noch nicht in der glücklichen Lage Johannes⸗ 
burgs, wo fih die Polizei „mit großem Takt“ 
benahm und mit den Aufrührern patriotiſche 
Lieder ſang, aber die Hilfloſigkeit der | 
| 
H 


Polizei wird immer deutlicher, angeſichts 
dieſes „reinen Feldzuges der Plün⸗ 
derung und des Diebſtahls. Das 
Ehre und den Ruf des Landes im Auslande, 
und wenn die Internierung das einzige Mittel 
ijt, um ein ſchnelles Ende zu ſchaffen, ift die 
Regierung mehr als gerechtfertigt, wenn ſie den 
Entſchluß raſch und entſchieden durchführt. 
Da die unſchuldigen Leute aber nur interniert 
werden ſollen, weil die Regierung ſonſt 
unfähig iſt, ihre Sicherheit zu verbürgen, 


ä —— E ʒ Lx. AE e nr 


$ 


ternierung bedeutet für Tauſende den finan 


nichtung der Hoffnungen und ea, Sa | Ä a 
ge 11 0 iſt hair 5 ee 5 Wie es unſere Gewohnheit bei franzöſiſchen An ariffen mit großem Ziel ft, 
Leute nicht wie gewöhnliche Geſengene 0 wird nachfolgend der Befehl für die im Gang befindliche Offen ſive nördlich von 
galten, ſondern ſie nach 


Klaſſen abzuteilen, für Arras bekanntgegeben: 


= kz 


angemeſſene Beſchäftigung zu forgen und fie N „10. Armee 33. Korps d' Armee Etat Maja 

nichts von den gewohnten Annehmlichkeiten des Nach einem Feldzuge von 9 Monaten, wovon 7 in den Verſchanzungen 

un de urteilen, daß die a Negterung iugebracht wurden, ift es Zeit, eine endgültige Anſtrengung zu machen, um die | 

it it die erſten Grundsätze A Gerede | feindliche Linie zu durchbrechen und, Beſſeres erwartend, die D.utihen zunaͤchſt 

keit und Wohlanſtändigkeit gegen eine hilfloſe vom nationalen Boden zu vertreiben Der Augenblick it günſtig. Niemals war 

Klaſſe von Menſchen zu vergeſſen, ſobald die die Armee ſtärker und Lon einem erhebenderen C eife beſeelt Der Feind ft | 
| 


Polizei unfähig wird, mit der Gefahr fertig zu nach feinen hektigen Angriffen der erſten Monate jetzt auf die Verteidigung 
Lärm einer ſkrupelloſen Preſſe Dor | 


i 
* 


werden, die der 


ty t | feiner Wei: und Ditfront beichränkt, wägrend die neutralen Natione i 
geihaften, = Telegraph berichtet über die darauf warten, daß wir ihnen durch einen Erfolg das Zeichen zum Lo. ſchlagen 
Deutſchenpogromoe 


in dem Oſten! geben. Der Feind vor uns ſcheint nur über einige Diviſionen zu verfügen, Wie 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Petritener Straße Nr. 88. 


arer Bezugspreis für Lodz reb wählte Umgebung BRO Mark, b hen deutſchen Joſtanſtalten 3.— Mark, zuzüglich Beſtell 


In der Gegend von Szawle wurde ein ruffiſcher Borſtoß 1 


1. Jahrgang. 


geld, im Pyſtausland 8.— Mark 
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Der Sozialdemokrat Quelch ſagt in einer 
Zuſchrift an „Daily Chronicle“: Die 
Blätter, die zumeiſt an der Deutſchenhetze be⸗ 
teiligt ſind, verurſachen abſichtlich ſo viel Un⸗ 
ruhe, wie ſie nur können, um der Regierung 
Schwierigkeiten zu bereiten. Sie handeln nicht 
aus patriotiſchen Motiven. Er: 
London, 15. Mai. Der Polizeichef 
erließ geſtern den Befehl, alle feindlichen Aus⸗ 
länder im militärpflichtigen Alter zu ver- 
haften. 1 5 ; 
Das Reuterſche Bureau meldet aus Kapſtadt: 
Aus den meiſten wichtigeren Städten der Union 
kommen Nachrichten von ernſten deutſchfeind⸗ 
lichen Aus ſchreitungen und von Maſſen⸗ 
zerſtörungen deutſchen Eigentums. Der 
Geſamtſchaden wird auf mehr als eine Million 
Pfund Sterling geſchätzt. ei 
Kapſtadt, 15. Mai. (Meldung des Menter- 
ſchen Bureaus.) Der Zuſtand in Johannes⸗ 
burg war während den letzten 36 Stunden ſehr 
ernſt. Scharen des Volkes begannen wieder mit 
der Vernichtung von allem, was Deutſch war 
oder was Deutſch zu ſein ſchien, und vernichteten, 
was noch nicht gänzlich zerſtört war. Jetzt be⸗ 
herrſchen die verſtärkte Polizei ſowie die Trup⸗ 
pen die Lage. Der Ausbruch der Volkswut am 
Mittwoch ſcheint im ganzen Lande Nachahmung 
gefunden zu haben. Port Eliſabeth, Dur⸗ 
ban und Bloemfontein folgten dem Bors 
bilde Johannesburgz. Die Menge durch⸗ 
zog die Straßen und rief nach Rache 
für die „Luſitania“. Die Bürgerwehr 
und die Schutzleute wurden zu Hilfe gerufen, 
um in den Vorſtädten die Unruhen unter den 
Leuten zu unterdrücken, die beim Plündern alko⸗ 
holiſche Getränke erbeutet hatten. Einige der 
größten Magazine am Rand mit bedeutenden 
Vorräten, die Deutſchen gehören oder Leuten, 
die man für Deutſche hielt, wurden ſyſtematiſch 
geplündert. Meilenweit fah man hohe Fla m⸗ 
menſäulen aufſteigen. An einigen Stellen 
wurden Schüſſe gewechſelt. In manchen Fällen 
wurden Gebäude einfach in Brand geſteckt. Bei 
kleineren Läden, Hotels und Kontoren holte man 
den Inhalt auf die Straße und zündete ihn 
da an. Seit Mittwoch abend iſt die Feuerwehr 
beſtändig tätig, ſonſt wären ganze Straßen 
niedergebrannt. In Kapſtadt waren geftern die 
Schankwirtſchaften, Hotels und Klubs geſchloſſen. 
In Durban, wo die Polizei machtlos iſt, dauern 
die Ausſchreitungen an. Der Schaden im ganzen 
Lande dürfte 1 Million Pfund Sterling weit 
überſteigen. In Port Eliſabeth ſind zwanzig 
deutſche Häuſer vernichtet. In Prä⸗ 
toria wurde das Bureau der Zeitung Volksſtem 
überfallen. Aus Pietermaritzburg wird 
gemeldet, daß die Deutſchen eiligſt flüchten. Die 
Eiſenbahnangeſtellten proteſtieren gegen die An⸗ 
ſtellung von Deutſchen bei der Staatseiſenbahn. 
In Kimberley ereigneten ſich Aufruhr⸗ 
ſzenen wie noch nie zuvor. . 

London, 15. Mai. Aus Johannes 
burg wird berichtet: Bei der Zerſtörung des 
hieſigen deutſchen Klubs wurden die Bilder des 
Deutſchen Kaiſers, des Kaiſers von 
Deſterreich und Bismarcks vers 
brannt und die deutſche Flagge zer⸗ 
riſſen. Es war urſprünglich geplant, den 
Angriff am nächſten Sonnabend zu nehmen, 
aber die Londoner Ereigniſſe beſchleunigten den 
Ausbruch. Die führende Rotte arbeitete nach 
Pfeifenſignalen, die Zerſtörung wurde metho⸗ 
diſch, nach einer ſorgfältig angelegten Liſte 
durchgeführt. U. a. wurden die Geſchäftsräume 
der Firmen Siemens, Orenſtein und Koppel 
zerſtört. | 

Nach einer Lloydsmeldung aus Durban 
ſind die Bureaus, Lagerhäuſer und Vor⸗ 
räte der Firmen Karl Gundulfinger, Rolfe und 
Nebel, Libermann, Bellſtedt bei der Deutſchen⸗ 
hege durch Fetter total zerſtört worden. In 
einigen Viertein Londons fanden geſtern neue 
Ausſchreitungen gegen Deutſche ſtatt; 
Läden wurden zerſtört und geplündeet. 


Kaiſerliche Handſchreiben. 

Anläßlich der bereits gemeldeten Verleihung 
des Ordens Pour Je mérite an den Erzherzog 
Friedrich iſt folgendes Allerhöchſte Handſchreiben 
ergangen: | | oo h 

„Großes Hauptquartier, 12. Mai 1915. 
Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit dem 


Feldmarſchall Erzherzog Friedrich. 


Eure Kaiſerliche und Königliche Hoheit bitte 8 1t peot e 
an, wo der Befebl zum Angriff gegeben wird, bis zum endgültigen Erfolg 


ich, zur Erinnerung an die Tage, in denen 
unter Ihrer zielbewußten und feſten Ober⸗ 
leitung die Umſicht unſerer Führer und die 
unvergleichliche Tapferkeit unſerer Truppen 
den glorreichen Sieg in der Schlacht bei 
Gorlice und Tarn ow 
die höchſte militäriſche Auszeichnung meines 
Heeres, den Orden Pour le mérite, 


den ich Ihnen perſönlich überreicht habe, an⸗ 


legen zu wollen. Es wird Ew. K. und K. 


Hoheit zur Befriedigung gereichen, daß ich! 
die gleiche Dekoration Ihrem treuen General | 
rie, Conrad 


ſtabschef, dem General der Infante 
von Hoetzendorf, zugedacht habe. = 
„ EE gez. Wilhelm.“ 
Seine Majeflät der Kaiſer und König 
Franz Joſeph hat folgendes Telegramm 
an Seine Majeſtät den Kaifer und König ge- 


hee N . 
„Wien, Burg, 13. Mai 1915. Der Kaiſer 


; 


von Oeſterreich an Seine Majeſtät Wilhelm I. 


Deutſchen Kaiſer und König von Preußen, 
Großes Hauptquartier. — Ueberaus dankbar 
für Deine ſehr freundliche Mitteilung, daß 


Du. Erzherzog. Friedrich und General der 


Infanterie Conrad hohe Auszeichnung ver⸗ 
liehen haſt, verſichere ich Dich 
Wunſches, dem Chef Deines Generalſtabes, 
General der Infanterie, von Fallen: 
Hayn, der, in klarer Erkenntnis der Lage, 
initiativ die Verſchiebung namhafter Teile 
Deines tapferen Heeres nach Galizien an⸗ 
gebahnt und durchgeführt hat, meine dankbare 
Anerkennung ſeines treu waffenbrüderlichen 
Sinnes zu bekunden. Dein gnädiges Ein⸗ 


verſtändnis hoffend, verleihe Ich ihm das 


Großkreuz Meines St. Stephan: 
ordens und ſeinem bewährten Mitarbeiter, 
dem Chef der Dperationsabteilung, Oberſt 
Tappen, das Militärverdienſt⸗ 
kreuz zweiter Klaſſe mit der 
Kriegsdekoration. Gottes Segen ruhe 
auf Unſeren engverbündeten Heeren. In treuer 


Freundſchaft. 


tehendem, einwandfrei beo 


die Flaggs geſtrichen hatten. 
Vandalismus. 

Die 

schreibt: 

„Ein a 

für die ruſſ 

mach i. 


In deutſche Hä 


in der maſuriſchen Winterſchlacht vernichteten 
Armee. Bam rE 
„Infolge des außergewöhnlich feindlichen 
Verhaltens der deutſchen und jüdiſchen Be⸗ 
völkerung ift dieje beim Rückzug der deutſchen 
Ä Truppen aus dem Operationsgebiet zu ent⸗ 
fenen. Für die geringfle feinbfelige Hand. 


meines 


i de nde fiel vor einiger Zeit der 
folgende. Befehl des ruſſiſchen Generals der 
Infanterie von Sievers, des Führers der 


i ſind viermal 


erfochten haben, | 


Exploſionsgeräuſche. 


) bachtetem f, 
Sachverhalt ergibt fih, daß das Rettungswerk 
unſeres Vorpoſtenbobtes durch die Eng⸗ | 
länder ſelbſt verhindert wurde und dak d` 
ſich ein engliſches Kriegsfahrzeug entgegen 
den Grundſätzen des Völkerrechts 
am Kriege beteiligt hat, nachdem es bereits 


„Norddeutſche Allgemeine Zeitung““ s 


miliches Armutszeugnis 
iſche Kultur und Kriegs⸗ 


der Oğ fr on te 


— Uwoô— 


Deutſche Lodzer Zeitung — Montag, den 17. Mai 1915. | 

fo ſtark als er und zwar durch eine Artillerie, fo furchtbar, wie fie 
noch nie auf dem Schlachtfelde erſchien. Es handelt fib heute nicht mehr darum, 
einen Handſtrelch zu wagen oder einen Graben zu nehmen Es bardel fid 
darum, den Feind zu ſchlagen. Darum gilt es, ihn mit äußterſter Heftigkeit anyu: 
greifen und mit einer unvergleichlichen zähen Erbitterung zu verfolgen, obne 
uns um Ermüdung, Hunger, Durſt oder Leiden zu kümmern. Nichts iſt erreicht, 
wenn der Feind nicht endgültig geſchlagen wied. So möge denn jeder Offijier, 


Unteroffizier und Soldat überzeugt fein, daß das Vaterland von dem Augenblicke 


jede 


Kühnheit, jede Kraftanſtr 


| Veſonders intereſſant 
ste 


e Der Wiener Vericht. 

Wien, 16. Mai 1915. Amtlich wird verlautbart: N ER | 
In Ruſſiſch⸗Polen verfolgen die verbündeten Streitkräfte ſüdlich der 
unteren Pilica den zurückgehenden Feind, haben das Bergland von Kielee 
bis zum Oberlauf der Kamienna vom Feinde gefünbert und find entlang der 
Weichſel bis auf die Höhe nördlich Klimontow vorgedrungen. 

An der San Strecke Rudnik — Przemyſl warden ruſſiſche Nach⸗ 
fer zurückgeworfen. Hierbei viele Gefangene 


huten vom weſtlichen Flußu 
gemacht. | 
Die aus den | | 1. 
rückung fort. Eine ſtarke ruſſiſche Nachhut wurde geſtern in der Gegend der Höhe 
Magiera verſprengt. Sieben Geſchütze, elf Maſchinengewehre 
erbeutet, über 1000 Gefangene gemacht. e 


Waldkarpathe n vorgedrungenen Armeen ſetzen ihre Vor⸗ 


UAnſere Truppen find vormittags mit klingend 
Sambor eingezogen. „ 
In Südoſt⸗Gali 8 | | 
Ruſſen abgewieſen. Ein Stützpunkt dem Gegner entri 
herrſcht verhältnismäßig Ruhe. ~ 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hveſer, Feldmarſchalleutnaunt. 


em Spiel jubernd begrüßt in 


zien würden nördlich Kolomea neue Angriffe der 
d Her, Weiter 5 Pruth ab⸗ 


wärts bis zur Reichsgrenze 


wir vorſchoben, zerſtreut. 


F i 


2 
= 


Anſere Küſtenbatterien auf der a 


2 


5 


1 


feindlichen Heeres die Hilfsmittel friedlicher den Dunajec gurú ckwerfe, wieder aufge- 
Arbeit zu vernichten. Vielleicht erklärt fih aus nommen werden ünd auch nur, wenn den 
dieſem Bewußtſein der kriegeriſchen Ohnmacht | Oe 


auch der ungewöhnliche Scharfblick, - mit. dem 


tüchtige 


mentär ahne Antwo 
ſetzenden Beſchießung fiel n 


Die „Neue Zürcher Zeitung“ ſchreibt 
zu der ſtrategiſchen Wirkung des 
Durchbruches in Galizien: Man kann 

ſich des Eindruckes nicht erwehren, daß es den 
dortigen ruſſiſchen Truppen merklich an d 
ſonſt bewieſenen palliven Verteid 
gungskraft fehlt. Wahrſcheinlich ift es d 
ruſſiſchen Heeresverwaltung zwar gelunge 
zahlenmäßig reichliche Verſtärkungen a 
den Schauplatz zu werfen, dagegen mangelt es 
dieſen Streitkräften an dem notwendigen 
inneren Halt. Der Grund dürfte dar 
zu ſuchen ſein, daß die Ausbildung eine üb 
eilte und ungenügende und die Ausſtattung mit 
| n Offizieren und Unteroffizieren ungu- 

reichend war. . 


Vogeſenkümpfe. 1 
Die Baſeler „Nationalzeitung“ meldet 
aus Boncourt: Von franzöſiſcher Seite vere 
nimmt man, daß die franzöſiſchen Truppen am 
Hartmanns weilerkopf bedeutende Ver⸗ 
ſtärkungen erhalten haben, und daß namentlich 
die Verluſte an Offizieren und Unteroffizieren 
erſetzt wurden. Ferner brachten die Franzoſen 
nun auch 220 mm⸗Geſchütze dorthinauf, nad- 
dem vorher mit großer Mühe die notwendigen 
Wege hergeſtellt worden warem. 
Das Blatt berichtet ferner aus dieſer Gegend 
folgenden Vorfall: Als am 4. Mai abends die 
Glocken in dem elſäſſiſchen Ortſchaften den 
Sieg am Dunajee verkündeten, vernahmen 
die Franzoſen in ihren Schützengräben Ausrufe 
der Begeiſterung aus den deutſchen Stellungen, 
für die ſie keine Erklärung hatten. Bald darauf 
begannen die Deutſchen ein heftiges Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer. Am anderen Tage fanden die 
Franzoſen an den vorderſten Stacheldrähten 
Zettel mit der Aufſchrift: „Die Ruſſen 
ſind beſiegt. Hunderttauſend Ge⸗ 
fangene.“ Die Deutſchen hatten im Schutze 
der Nacht dieſe Zettel angeheftet. ö 
Deutſche U⸗Bovte im Mittelmeer. 
Athen, 16. Mai. Der hieſige engliſche 
Geſandte erhielt vom kommandierenden Admiral 
der engliſchen Dardanellen ⸗ Flotte 
Nachricht über die Anweſenheit deutſcher 
Unterſeeboote im Mittelmeer. 
Athen, 16. Mai. Die Zeitungen berichten, 
daß ein deutſches Unterſeeboot bei 
Kap d'Oro auf der Inſel Eüboea ge 
ſehen wurde. VV—ü 
Unübertrefflich — im Lügen. 
Aus Paris wird unterm 15. Mai gemeldet: 
Der Senat nahm den von der Kammer be⸗ 
reits angenommenen Geſetzesantrag auf Er⸗ 
höhung des Ausgabebetrages der Staatsſchatz⸗ 
ſcheine und der Landesverteidigungsgutſcheine 
an. Ribot vertrat den Geſetzesantrag. Er 
wiederholte ſeine vor der Kammer abgegebenen 
Erklärungen über die Bedeutung des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Finanzabkommens und erklärte 
IJ77J7JJ§»ͤZ«d we re 
Mit der Verlängerung des Krieges wachſen 
die finanziellen Schwierigkeiten, aber das er⸗ 
ſchreckt uns nicht. Wir werden uns weder 
entmutigen noch niederſchlagen laſſen. Um jede 


nötig würde, genügt uns der Blick auf unſere 


Tapferkeit gibt. (Langanhaltender Beifall.) Die 
Meinung der geſamten Welt ift mit uns gegen 

| den Urheber jener furchtbaren: namens der 

Staatsraiſon begangenen Verbrechen. Die 
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bisher genießen, wird nicht ewig währen. Wir 
werden über alle Schwierigkeiten triumphieren, 
wenn wir unſeres Landes würdig ſind, welches 
will, daß wir uns durch nichts aufhalten laſſen, 

um bis zur glücklichen Beendigung des unge⸗ 
heuren Kampfes, welcher uns a uf 
Höher gehts nimmer) 


Ein Sieg der fr 


anzöſiſchen Flotte. 

Am 13. Mai erſchien der fran zöſiſche 
Kreuzer d' Eſtrées vor Alex an de ti | 
und ſtellte den dortigen deutſchen Konſul in: 
einem Ultimatum vor die Wahl, die zur Feier 
des Himmelfahrtstages auf dem Konſulats⸗ 
gebäude wehende deutſche Flagge nie: 
oder die Beſchießung des Konſul 


tigen. Der Konſul entließ den Parla 


ach dem 15. 
Hu oe Ii 


Beſorgnis zu zerſtreuen, ſofern dies überhaupt 


Armee, welche ein fo ſchönes Beiſpiel von 


Strafloſigkeit, welche jene Verbrechen 


agge niederzuholen 
nſulats zu gewär⸗ 


rt. Der nun ein⸗ 


u 
* 


transport iſt aus den Dardanellen 


) 


einem anderen Maſt. Darauf errichteten walttätigkeit anzulegen, die alle gleich tadelns⸗ 


welche, fröhlich flatternd, diefe Heldentat der 
Franzoſen verſpotteten, die für ihre Niederlagen 
mit ſo niedrigen und albernen Mitteln 
Rache zu nehmen verſuchen. Der Kreuzer une 
ternahm nichts mehr auf diefe Die deutſch⸗ 
türkiſche Waffenbrüderſchaft ſym⸗ 
boliſierende Antwort. 
Feindliche Verluſte vor den 
Dardanellen. 
Konſtantinopel, 15. Mai. 
würdigen Informationen iſt außer dem Panzer⸗ 
ſchiff Goliath auch ein engliſcher Tor⸗ 
pedobootszerſtörer von den Türken in 
Grund gebohrt worden. Wegen des 
Nebels hat man es jedoch noch nicht unzweifel⸗ 
haft ſicher feſtſtellen können. Bien 
Lyon, 15. Mai. Lyon Progrés meldet 
aus Toulon. Ein großer Verwundeten⸗ 


in Toulon eingetroffen und in ver⸗ 


ſchiedenen Militär und Zivilſpitälern in Toulon 


untergebracht worden; es ſind zumeiſt Leicht⸗ 
verwundete. 


Um Gallipoli. | 
Berlin, 16. Mai. Nach der „B. B.” wird 
dem „Peſter Lloyd“ aus Maidos auf der 
Halbinſel Gallipoli gemeldet: Ein feindlicher 
Landunasverſuch ift geſtern bei Kumkale end- 
gültig zurücgeſchlagen und bei Sedul Bahr 
zum Stehen gebracht worden. Der linke feind⸗ 
liche Flügel wurde bei Ari Burnu ins Meer 
georängt. Nur noch der Reſt des Flügels hält 
eine letzte Höhe ganz nahe an der Meeresküſte. 
Eine ganze Diviſion feindllicher 
Sandungstruppen iſt 
Engliſche Leichen bedecken haufenweiſe das 
Schlachtfeld. Der Geſamtv erluſt der 
Landungstruppen betr ägt über 
30,000 Mann. 


Eine Beſtätigung. | 

London, 15. Mai. „Daily Newz” 
ſchreibt in einem Artikel über den Verluſt 
des Goliath: Die Admiralität berichtet, 
daß das Schiff torpediert worden iſt. Bedeutet 
das, daß es von feindlichen Zerſtörern 
oder, während es einen Angriff 


wurde? Im erſten Falle wäre es eine Ueber⸗ 
raſchung, die Aufklärung erheiſchte, im zwei⸗ 
ten Fallewäre es die Wieder 
einer Taktik, die f 
Monatenden Verluſtdreierſchöner 
Schiffe verurſacht hat. — Damit wird 
der Sieg der engliſchen Flotte über die en 
Flotte bei Bergen beſtätigt! 9 25 


fih gegen Giolitt i. 

Fürſt Bülow unternahm auch heute 
ſeine gewohnten Ausfahrten. In den ſpäteren 
Abendſtunden kam es anläßlich eines Vortrags 
von d Annunzio im Theatro Conſtanzi zu 
ernſten Unruhen in der Umgebung des Theaters. 
Aus zahlreichen Städten wie M ailand, 
Florenz, Venedig wurden ebenfalls heftige 
Demonſtrationen gemeldet. Am ärgſten ſcheint 
es in Mailand zugegangen zu ſein. 

Rom, 14. Mai. (Meldung der Agenzia 
Stefani.) Nach einem Beſchluß des Miniſter⸗ 
rats richtete Salandra heute ein Zir⸗ 
kulartelegramm an die Präfekten, 
in dem er fie ermächtigt, für den Fall, wo fie 
es für notwendig erachten ſollten, den militäri⸗ 
ſchen Behörden die Leitung des öffentlichen 
Sicherheitsdienſtes und den Schutz der öffent⸗ 
lichen Ordnung zu übertragen. Das Zirkular 
hebt hervor, daß die Regierung durch dieſe 
Maßnahme ihren Entſchluß kundgebe, mit un 
beugſamer Feſtigkeit alle geſetzlichen 
Mittel zur Aufrechterhaltung der Ordnung zu 
gebrauchen. Das Miniſterium habe indeſſen das 
Vertrauen, daß es für den Geiſt umſichtiger 
Verantwortlichkeit des italieniſchen Volkes befer 
wäre, den ünſchätzharen Schaden abzuwenden, 
den in einem Augenblick wie dem gegenwärtigen 
der Anblick von bürgerlicher Zwietracht und 
heftiger Zügelloſigkeit der politiſchen Reiben- 
ſchaften hervorrufen könnte. Ein Mangel an 
Achtung gegenüber Ausländern ſei ein Fleck auf 
der Ziviliſation eines Landes. Der bloße Ber- 


dacht, einen Druck auf die Behörden ausüben 
zu wollen, trübe deren Verantwortung und 


ſchwäche ihre Autorität, was immer bedauerns⸗ 
wert wäre und heute das Staatswohl gefährden 
könnte. Das italieniſche Volk⸗ das feine Pflicht 
gegen das Jaterland in ſchwereren Tagen ſeiner 
Geſchichte edel empfunden habe, werde nicht jetzt 


Nach glaub⸗ 


maſſakriert. 


deckte, von 
unſeren eigenen Zerſtörern tropediert 


holung 
Hon vor zwei 


gliſche 


Deutſche Lodzer Zerung — Mening, den 17. Mai 1915. 
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in dieſer Hinſicht fehlen wollen und werde es A m fli che | l E > . 


verſtehen, die Zügel der Würde und der bür⸗ 
Disziplin den Ausbrüchen von Ge⸗ 
herrührten und welchem Zweck fie dienten. Bekanntmachung. 5 e 
Rom, 16. Mai. Die Agenzia Stefani gibt | Durch Urteil eines Feldgerichts bei der Orts⸗ 
bekannt: Der König hat die Demiſſion des . Lodz vom 15. Mai 1915 find 
tinifferiums Salandra nich tangenommen. die ruſſiſchen Staatsangehörigen: e 
Infolgedeſſen bleibt das geſamte Miniſterium Dachdecker Joſef Karaſinski aus Soh: 
o EEM OR =, I Kellner Wladislaus Lochopski aus Lody 
J 8 
Tondon, 15. Mai. London ift von einem wegen vollendeten ee e 
ernſten Straßenbahnerſtreik bedroht. Ge⸗ | 


urteilt morden. 3 „ 

alen eee e Sadr nal nn. n ag 
London, 16. Mai. Der Ausſtand der Lodz, den 17. Mai 1915. 1 

ı nnabenbabnangeftellten itt gestern ans | Gericht der Kaiserlich Deutſchen Ortskom⸗ 

gebrochen und hat an Umfang zugenommen. Es | mandantur. Ha 

| ſtreiken jetzt 7000 Angeſtellte. f been Gerichtsherr: | 


Das neutrale Amerika. gez. von Braunſchweig, 
New Pork Times“ meldet: Die Federal f ajor. 
Sugar Raffinerie Jontes hat eine | „5 
Ar dear, auf drei Millonen Dollar Zucker Bekauntmachung. 
zur ſchleunigſten Verſchiffung nach England | EIERN ee 
erhalten und zwar zu dem Preiſe von 5,90 1 „Die imEinlöſungsbüro des Polizeij⸗Präſidiums, 
Dollar für 100 Pfund. Dies ift die größte Mikolajewſka 55, numerierten Gutſcheine 
Order, die jemals für Zucker nach Amerika aus der Stadt Lodz und B alut y find zwecks 
gegeben worden iſt. Man nimmt an, daß die weiterer Prüfung und Einlöſung dort wieder 
Verſchiffung in zwei Monaten möglich ſein vorzulegen. . 


wert feien, gleichviel von welcher Seite fie 


Nebefky, 
Kriegsgerichtsrat. 


| 


werde. D 1 Montag, den 17. Mai die Nr. 1601—1800 ; 
Die Weftinghoufe Elefiric Ma- | Dienstag, 18. „ „ „ 1801—2000 
nufacturing Company beſtätigt die Mittwoch, „ 19. „ 5 


Order auf 28 Millionen Dollar Kleinwaffen 


i i Ir Lodz, den 15. Mai 1915. Ra Taeg 
und 60 Millionen für Schrapnells. Die Kontrakte 70% 5 n 
ſind feſt und unabhängig von der Kriegsdauer Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
gegeben worden u DE. 
we u Airbrake 1 a 8 ——— — 

hat eine Order auf 83 Millionen Dollar ekanntmachung. 
| Schrapnells von Rußland erhalten. 3 Bef machung. 


! 
H 


| 
| 


4 
H 


| B 


zu wenden. 
Lodz, den 16. Mai 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
à v. Oppen. a a 


, Angelegenheiten. 


| dert, die Bildung neuer 
li 
i 


dea ben un 
Im Helenenhof. — 
likaniſche Garde herange⸗ tint 
— 3 | Laubenſänger, Buchfink, Amſel, Pirol und wie 


f aus. den Augen 
reiben und mit leiſem Raunen die taufriſchen 
Blätter bewegen. c a O 

In der vom ſanft ſäuſelnden Maiwinde⸗ 
leicht gekräuſelten grünen Flut des Teiches 
nimmt der ſchneeige Schwan eben ſein Morgen⸗ 
bad, taucht in das kühle Waſſer und zieht dann 
mit erhobenen Fittichen langſam über die im 
Sonnenſchein glitzernde Flut, in der ganze 
Scharen Goldfiſche ihr muntres Weſen treiben. 
Bom fernen Turme einer Kirche hallen acht 
Schläge herüber. In dem Konzerttempelchen 
haben die wackeren Helenenhofer Muſiker ihre 
Plätze eingenommen und ſtimmen leiſe die 
Geigen. Meiſter Türner hebt den Takt⸗ 
ſtock. . .. und befreit ſprengen die gefeſſelten 
Töne ihre Banden und rauſchen in lichter 
breiter Welle durch den Garten. Es jubeln die 
Geigen, es jauchzen die Flöten und die 
Trompeten ſchmettern helljauchzende Fanfaren, 

bis die tiefe Stimme des Brummbaſſes die 
übermütige Schar zu beſchwichtigen verſucht. 
Männlein und Weiblein, letztere in farben⸗ 
frohen Frühlingsgewändern, luſtwandeln die 
Es blitzen die Augen 


Alleen auf und nieder. ; 
ben ſich ganz von ſelbſt 


Innern eingelaufene Nachrichten melden, daß die 
Lage in Porto fehr ernſt ift Die Ver⸗ 
| bindungen ſollen unterbrochen fein. In Co⸗ 
imbra, Porto und Santarem find neue 
Unruhen ausgebrochen. In Liſſabon ſoll 
die Kommune proklamiert ſein. Es 
ſind Gerüchte im Umlauf, daß Alfonſo 
Cofta ermordet worden fei. Die Truppen 
ſeien nicht imſtande, die Bewegung zu unter | 
Madrid, 16. Mai. „El Mundo⸗ berichtet 
über die Ereigniſſe in Liſſabon: Das Zeichen 
zum Aufſtand wurde um 3u, Uhr nachts durch 
drei Schüſſe auf der Straße gegeben. Gegen 
4 Uhr durchzogen Truppen die Straßen und 
feuerten auf die Aufſtändiſchen. Die Ziviliſten 
forderten die Soldaten auf, ſich der Aufſtands⸗ 
bewegung anzuſchließen. Gegen mittag war das | 
Schießen allgemein. Alle Matroſen ſchloſſen 
ſich der Aufſtandsbewegung an. Weiter wird 
berichten, daß der Kreuzer „Adama firo” das 
Zeichen zum Aufſtand durch Beſchießung 
Siſſabons gab. Eine Kaſerne wurde von 
Zivilperſonen unter dem Rufe „Es leb e die 
Republik“ geſtürmt. Es gab viele Tote 
und. Verwundete. Die republikaniſche Garde 
blieb regierungstreu, beſetzte die Straßen und 
ſtrategiſchen Punkte und zerſtreute die Menge. 
Das Kriegsſchiff Vasco de Gama“ verließ 
Liſſabon in geheimnisvoller Regierungsmiſſion. 
Die Garniſon von Elvas ſandte der Regierung 
Truppen nach Liſſabon. In Porto Alegro 
9195 eine Engländern gehörige Korken⸗ 
„Fabrik eingeäſchert. In 


— hier name en a, 


— 


der Jugend, die Füße ſe 
in den Takt des aufklingenden Walzers, man 
lacht und ſcharmunziert. .. Es ift ja Mai! 
Die rechte Zeit zu lachen und glücklich zu ſein! 


I Eine Anleihe von 15 060 Rubel 
für Zgierz. Da die Mittel des Zgierzer 
Bürgerkomitees vollſtändig erſchöpft ſind, wandte 
es ſich an das Lodzer Haupt⸗Bürgerkomitee mit 
der Bitte. ihm eine Anleihe von 15 000 Rubel 
Oporto kam es u erteilen. 
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Immobilienbeſitzer und Induſtrieller ſiche 


EK Die . a 
wandten ſich f. Zt. an die Schulabteilung mit 


K. In der Handelsſchule 


20012200 


Erholung aufs Land zu ſchicken. 
| Serivaltung. In d 


dem Poznanſkiſchen Hoſpital für 


l -fion zu gewähren, für die Findlinge, die 
[Gemeindekoſten unterhalten werden, Kleidungs⸗ 


denken zu ehren, eine allgemeine 
gründet werden, 


Woche eingelaufen 


Wohnung des Adam Nowa GKelmſtraße 42) verſchiedene 
. Lichtſpieltheater Ca 
genug bietet 

luſtigen Films 
Fin“ und 5 
daß dieſe Films 


a, 

rgeſtelkt. 
Geber dieß Angelegenheit wird in der närhften 
Sitzung des Lodzer Bürgerkomitees beraten 
werden. N a 
F. Zur Einfüh 


rung der Brotkarte. Der 


k Verpflegungsausſchuß beim Hauptbürgerkomitee 


hat die Vorbereitungsarbeiten zur Einführung 
der Brotkarte in Lodz bereits beendet; in den 
nächſten Tagen ſoll die tägliche Brotration, die 
jeder Einwohner unſerer Stadt erhalten wird, 
feſtgeſetzt werden. an we 
r. Freibeete. Die Firma, 
von Müller und Seidel in Lodz“ hat dem Acker⸗ 
bauausſchuß beim Lodzer Bürgerkomitee einen 
an der Panſka⸗Straße gelegenen Platz zur 
Anlage von Gemüſe⸗ und Kartoffelbeeten zur 
„Verfügung geſtellt. „ 
chriſtlichen Gewerkſchaften 


Maſchinenfabril i 


der Bitte Analphabetenkurſe für die 
deutſche Bevölkerung zu eröffnen. Wie 
wir erfahren, iſt dieſes Geſuch günſtig auf: 
genommen worden und die erforderlichen Mittel 
ollen nach Beſtätigung des Schulabteilungs⸗ 
-budgets angewieſen werden. 
der Lodzer 
„Kaufmannſchaft wird morgen der Unterricht 
in der 7. Klaſſe eingeſtellt; am 21. dieſes Mo⸗ 
‘natë beginnen die Abgangsprüfungen. Der 
Schluß des Schuljahres erfolgt am 1. Juli. 
Aufnahmeprüfungen vor den Schulferien finden 
nur bis zur dritten Klaſſe einſchließlich der Vor⸗ 
'bereitungsklaſſe ſtatt. Der Termin ift für den 
1. und 2. Juni angeſetzt. e | 


K. Schulgymnaſtik. Die Schulabteilung 


„Eröffnung einer Schule. Heute 


wird beim Wohltätigkeitsverein „Pomoc“ eine 


Elementarſchule mit einer Handwerkerabteilung 


Ik. Von den füdiſchen Elementar⸗ 
ſchulen. Die Schulſektion ernannte für die 


ſtädtiſchen jüdiſchen Elementarſchulen, die von 
der jüdiſchen Gemeindeverwalkung unterhalten 
werden, eine Reihe von Viſitätoren, und zwar 
die Herren: Geiſtlicher Wyrembowſki, die Lehrer 
Knothe, Pfeifer, Tomaszewſki, Radwanſki, Tutin 
u. a. Dieſe Ernennung ändert jedoch nichts 
an den Pflichten der Kuratoren der jüdiſche 
Schulen. 3 Sur 
K. Von der Mariawitengemeinde. Die 
Verwaltung der Mariawitengemeinde hat be- 
ſchloſſen, die Zöglinge ihres Aſyls und der 
Schule in dieſem Sommer gruppenweiſe zur 
: k. Von der jüdiſchen Gemein de⸗ 
der geſtrigen Sitzung der 
züdiſchen Gemeindeverwaltung wurde beſchloſſen, 
den Monat 
April 2000 Rbl. an Kurkoſten zu erſetzen, den 
drei früheren Beamten des Friedhofes eine Pen⸗ 
auf 


ſtücke und Wäſche anfertigen zu laſſen, und das ; 
Hauptbürgerkomitee zu erſuchen, der Religions- 
ſchule des Rabbiners Maiſel 1750 Rbl. als 
Unterſtützung auszuzahlen, da die Lehrer dieſer 
Schule beſoldet werden müſſen. 


e Statiſtiſches. Aus der ſtaliſtiſchen 
Abteilung bei der dischen Gemeindeverwalkung 


erhalten wir folgenden Ausweis für den Monat 
i er, 210 Knaben 


April: Geboren wurden 410 Kinder,? 
und 200 Mädchen; geſtorben find 276 Perſonen, 
1466 Männer und 110 Frauen; Ehenſchließungen 
fanden 17 ſtatt. e a 
r. Eine neue Bibliothek. Auf Anregung 
einiger Anhänger des verſtorbenen jüdiſchen 
Schriftſtellers J. L. Peres ſoll, um deffen An⸗ 
ne Bibliothek ge- 
die ſeinen Namen tragen wird. 


Uunterſtützungsbezirksamt, > 
Nr. 11, wurde eine Bekannt⸗ 
machung ausgehängt, daß neue Geſuche um 
Unterſtützungserteilung nicht angenommen wer⸗ 
den. Die Anmeldungen, die in der vergangenen 
s gelaufen find, werden geprüft und 
noch berückſichtigt werden. VV N 
„Beſtrafte Viehhändler. Auf Grund eines 
rteils des Schiedsgerichts bei der Fleiſchermeiſter⸗ 
Fires wurden einige Viehhändler zu je. 25 NPL 
Strafe verurteilt, da ſich beim Verkauf des Viehs 
Preis⸗ und Gewichtsdifferenzen ergeben hatten. Das 
Geld wurde dem Komitee zur Unterſtützung der Noi- 
leidenden überwieſen. , VF 
IS Beſchlagnahme von Brof. Die Bürgermiliz 
des 2. Bezirks beſchlagnahmte in den Verkaufsbuden 
in der Altſtadt eine große Menge Schrotbrot, das mit 
Stroh und Spreu vermiſcht war. Es wurde eine 
Unterſuchung eingeleitet, um die ſchuldigen Bäcker au 
ermitteln. „ : 
„ Wegen autiſauitärer Zuſtände m i 
Häufern wurde der Beſitzer des Grund 
an der Targowa⸗Straße und der 
Ecke der Stodolniana⸗ und Podrz 
15 Rbl. Strafe verurteilt. 

-< $ Auf friſcher Tat wurd 
Straße zwei Tiebe feſtgen 


r. Im 12. 
Brzezinska⸗Straße 


T 


de in ihren 
rundſtückes Nr. 14 
des Hauſes an der 


eczua⸗Straße zu je 


en in der Alexandrziſt 
ammen die aus D 


F: 
er 


Sachen geſtohlen hatten. 


— — 
| fiiv. Um eine Stunde 
ſich unterhalten zu laſſen, kann man es immer 
einmal mit einem Kino verſuchen. Unterhaltung 
jetzt das Caſino mit feinen 
: „Bolidors Stelldich⸗ 
Mareng Pillen“. Schade, 
ſo kurz ſind. P 


| i „ H. ß 91 rächtige land⸗ 
Das Geld ſoll zur Unterſtützung ſchaftliche Reiz ſi N 
Er. eingehen a) no menten . Interftütz ſcho eie beſitzt „Spalako“, jenes 
| ebenfalls zum Aufſtand, wobei mehrere Perſonen der Natleidenden verwendet werden. Die An⸗ Gur a 2 11 18 a i 
FF ei „ f 3 u I TDNDELES 


verlag werden „ behe wird durch Bürgschaft mehrerer sierter 


Antereſſe für ale Welt 


hat. Schöne Bilder 


auhält auch „Der Millionär umd ferne 
Tochter"; namentlich die großartig a 
Darfiellung des brennenden Gehöftes mit den 
Wolken aus Feuer und Rauch, hinter denen 


— — Daeutſche Lodzer Zeitung — 
r. Vom Handwwerkerklub. Für den Fa- 
milienabend, der am 20. d. Mis., ſtaktfindet, find 
Eintrittskarten an der Kaſſe der Teehalle des 
Klubs, Zawadzka⸗Straße Nr. 5, zu haben. 


im Vereinslokale, Sredniaſtraße Nr. 5, eine 


gefpenttit und nur eben wie Schatten auf Der ind; a, 
fauchend die ums Leben kämpfenden Banditen T. Der jüdiſche National- und $ altur- 
umherhuſchen, iſt bemerkenswert. verein „Thilas Bachirim“ hat beſchloſſen, 


Vereinsnahricten. 


- Der füdiſche Kommisverein hat von 
der zuſtändigen Behörde die Erlaubnis erhalten, 
am kommenden Sonnabend, den 22. d. Mia, 
im eigenen Lokale einen Peretz⸗Abend zu ver⸗ 


anſtalten. — Die Verwaltung der vom Verein 


unterhaltenen billigen Küche hat vom Lodzer 
Bürgerkomitee als Mai⸗Unterſtützung aus dem 
vom Poſener Hilfskomitee zur Verfügung geſtellten 
Fonds 45 Rbl. erhalten. Die Küche hat im 
Laufe des April 2,331 Mittageſſen zum Preiſe 
von 5, 14 und 15 Kop. und 290 Mittageſſen 
unentgeltlich verabfolgt. Die Mehrausgaben der 
Küche betrugen 51 RIL 95 Kop. In der Tee 
halle wurden in der Zeit vom 1. März bis 14. 
April 7 636 Glas Tee zum Preiſe von 2 Kop. 
ſowie 5 312 Schnitten Brot verabreicht. Die 
Reineinnahme der Teehalle betrug 5 RDL 
46 Kop. 
k Infolge der Verfügung betreffend die 
Vorſtellung genauer Daten über die Vorräte in 
den Konſum läden u. f. w. hat die Lebensmittel- 
genoſſenſchaft des Vereins den Verkauf von 
Lebensmitteln zeitweilig eingeſtellt. 


ein neuer jädiſcher Kulturverein ins Leben ger 


Ringes wohnhaften 1 
die Eröffnung von ; 
machen. Die Satzungen des Vereins find bes 
reits ausgearbeitet und der zuſtändigen Behörde 
vorgelegt worden. 


—— nu 1... . ..... 


Deutschland. 

Darch die Presse geht eine Notiz, dass der 
Serbanna Denischer Tuch- Erossosrsendsr neuerdiugs 
die Preise erhöht habe. Diese Nachricht ist un- 
zutreffend. Der Verband hat Anfang Januar mit 
Wirkung vom 10. Januar 1915 eine Preiserhöhung 
auf die vor Kriegsbeginn ausgegebene Winter- 
kollektion eintreten lassen. Seit dieser Zeit ist 
keine Preiserhöhung von ver bandswegen mehr er- 
folgt, obwohl von den Tuchfabrikanten auf Nach- 
bestellungen grosse Preiserhöhungen verlangt 
werden, 5 


— —— 


| Russland. 


Ausserordentlicher Kongrass der Warfrefer des 
Börsenhandels und der Bandwirisahafl in Russland. 


| 
| 
| 
| 
| 


Ueber den Verlauf der Sitzungen, die am 19. April 
begannen, teilt „Rietsch“ vom 20. April fob 
gendes mit: i = 

Der Referent für den Getreidehandel, A. L. 
Rafalowitsch, führte aus; Bei der Einschränkung 
der Saatfelder im Auslande wird nach dem Ende 
des Krieges, der alle Getreidevorräte in Europa 
aufze hren dürfte, starke Nachfrage nach russischem 


Getreide eintreten. Es wurde beschlossen, neue 


Getreidekontrakte für die Ausfuhr auszuarbeiten. 
Zur Währungsfrage bemerkt der Vertreter des 


irkutsker Börsen-Komitees, dass die Menge des 


aus gegebenenen Papiergeldes alle Warenpreise zu 
revolutionieren drohe. Es dürite Papiergeld höch- 
stens bis zum Dreifachen des Goldbestandes der 
Reichsbank ausgeben werden. A. L. Rafalowitsch 
bemerkt dazu, dass Russland durchschnittlich 70 
Millionen. Rubel an. das Ausland zu zahlen hat, 
gegenwärtig aber bedeutend mehr, Der aktive 
Saldo der russischen Handelsbi'anz beträgt aber 
nur 50 Millionen Rubel. Infolgedessen ist der Kurs 
der Wechsel auf Petersburg in Paris und London 
schon in den letzten Jahren. fortwährend und 
gegenwärtig ganz. besonders gesunken. .Die Ver- 


bündeten haben aber ein Interesse daran, die 


Währungsfrage zu regulieren, da sie sonst nicht 
darauf rechnen können, die deutschen Waren in 


elken, Breslau I 


Freiburger Strasse 2. 


=== SUMBRAS, LUCCA, DAJ, SPHINX. === 


Ziegelſtraße Nr. 1d, im Hofe, 
i — 2 5. DALE. iit das Geſchät geſchlonen. N 


| 


verhaftet. 
rufen. Er wird ſich die Verbreitung der allge⸗ 
meinen Bildung der in der Gegend des Waſſer⸗ 
| üdiſchen Bevölkerung und 
Bibliotheken zur Aufgabe 


| 


geſetzt große Siege der Ruſſen. Die Bevöl- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


eb merces. 


‚absieht) Schuldverschreibüngen ausgeben. 


een 
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Tabak und Zigaretten engros 


LAGER ALLER BESSEREN FABRIKATE sowie 


eschenke für die Feiertage. 
Wollſtoff mit Seide für eine Bluſe 1 Rubel, 
Schwarz⸗weißkariert für Koſtüm 8 Rubel. 
Ausverkauf in meinem Fabrikationsgeſchäft von Kleider und Bluſen⸗ 


ſtoffen ſowie Zerren und Damen» Alpacca. Mit 4% billiger. Auch Neie. 
Das A. Haus von der Retrikauer Straße. Am 


Freiküche zu eröffnen. Die Vereinsmitglieder 
werden erſucht, ſich Montags und Donnerstags 
zwiſchen 7 und 9 Uhr abends im Vereinslokal 
zu melden. ö f ö 

r. Vom Holzarbeiter⸗Verein. Die Ver⸗ 
waltung des Vereins wird noch im Laufe dieſer 
Woche für die Mitglieder eine billige Küche er⸗ 
öffnen, und zwar im Vororte Baluty. 


aus der Umgegenl. 


T. Kielee. Ueber den Rückzug der 
Ruffen aus Kielee wird von Augenzeugen, 
Perſonen, die geſtern, Sonntag, von dort nach 
Lodz gekommen ſind, folgendes berichtet: Vor 


Montag. den 17. Mai 1915. 


| 


i 
| 
2 


| 


| 


| 


| 


t 


kerung wurde über die wirkliche Lage der 
Rufen getäuſcht. Am Donnerstag, den 6. Mai, 
kam plötzlich der Befehl, daß alle adminiſtrativen 
Behörden eiligſt die Stadt verlaſſen ſollen. Sie 
packten raſch und fuhren mit der Bahn in die 
Richtung auf Jwangorod. Am darauffolgenden Tage 
kehrten die Behörden wieder nach Kielce zurück. 
Am Sonnabend morgen begannen die Ruſſen 
mit der Vernichtung aller Getreide⸗ und Pro⸗ 
viantvorräte; die Sveicher und Lager wurden 
in Brand geſteckt, Dabei fanden ſie aber 
noch Zeit, einen großen Teil der Lebensmittel 
an die Einwohnerſchaft zu verkaufen. Am 
Montag morgen traf der Befehl ein, die admi⸗ 
niſtrativen Behörden ſollen die Stadt verlaſſen. 
Nachdem dies geſchehen, wurde der Bahnhof 
und das Schienengeleiſe der Bahn vom Militär 
zerſtört. | 
Flucht des ruſſiſchen Militärs. Am Dienstag 
erſchien viel Kavallerie, die den Rückzug der 
Infanterie deckte, darunter viele Koſaken, die 
hier die Läden und Geſchäfte plünderten. Der 
Rückzug erfolgte fluchtartig und dauerte bis 
Donnerstag abend. In der Nacht zum Freitag 
gegen 3 Uhr erſchienen vor der Stadt die erſten 


der Beſetzung der Stadt durch die Ruſſen im | dentſchen Vorpoſten. Sie zogen ſich bald 
Oktober v. J. war hier der Handel und das darauf wieder zurück. Nach einigen Stunden 
Leben im allgemeinen ein normales. Als die kehrten ſie jedoch wieder. Bald darauf erfolgte 
Ruſſen einzogen, wurde mit einem Schlage alles der Einmarſch der deutſchen Truppen. Um 


lahmgelegt. Die Einwohnerſchaft der Stadt 
und der ganzen Umgegend hatte unter großen 
Bedrückungen viel zu leiden. Die Stadt mußte 
eine hohe Kontribution zahler, weil ſie angeblich 
die Oeſterreicher freundlich empfangen hatte. 
Alle Perſonen, die nicht beſtändige Einwohner 
der Stadt waren, mußten dieſe ſofort verlaſſen. 
Diejenigen, die dies unterließen, wurden nach 


n Poltawa verſchickt. Einige aus Bendzin ftam- 
r. Ein neuer jüdiſcher Kulturverein. 
Auf Anregung verſchiedener Perſonen wird hier | 


mende Iſraeliten wurden gehängt. Vier 
der angeſehendſten Bürger wurden als Geiſeln 
Eine Anzahl anderer verhafteter 
Perſonen wurde gegen Hinterlegung einer hohen 
Bürgſchaftsſumme wieder auf freien Fuß geſetzt, 
darunter viele angeſehene Einwohner aus den 
Nachbarſtädten Chmielnik, Stopnica u. ſ. w. 
Die aus Warſchau und aus dem ruſſiſchen 
Reich eingeführten Zeitungen enthielten fort⸗ 


Der Präsident des Charkower Börsen-Komitees 
erwartet eine Besserung des Rubelkurses erst von 
einem Aufschwung der russischen Industrie. Der 


Mikeladze, fordert eine grössere Bewegungsireiheit 


für Aktiengesellschaften. Der Vertreter der rus- | II > 52 À : 

| ringen Kredits, den die russische Finanzverwaltung 
die Schwankungen des Rubelkurses mit der Aus- V8! and ERDISSS ARENADA 
vollwertiger Goldmünzen begonnen 
haben und nur durch Prägung vollwertigen Gold- 


Das Duma- 


sisch- französischen Handelskammer behauptet, dass 
gabe nicht 


geldes behoben werden können. 
Mitglied l. W. Titow sieht die Ursachen des Uebels 


darin, dass das russische Publikum Millionen in 
fremden Kurorten verbraucht, dass Russland keine 


eigene Handelsflotte habe usw. . Professor W. 
M. Bernatzki fordert Goldwährung und bekämpft 


Reichsbank teilt mit, dass am 14. April 3312 Mib 
Ronen an Kreditbilleien 1710 Millionen Gold gegen- 


verhältnis von 40 Prozent ergeben. Der Vertreter 


der Krediikanzlei des Finanzministèriums kommt 


zu dem Schluss, dass die Fixierung- des : Rubel- 


Kurses sehr schwer zu verwirklichen ist. Professor 
Bernatzki wünscht einen Beschluss dahingehend, 


dass der Goldvorrat der Bank nicht verringert, 
auch nichts davon ins Ausland gebracht werden 
darf. | 
Es folgte dann die übliche Beratung über Mass- 
nahnmen zur Verhinderung der Erstarkung des 
Deutschtums in Russland. In 
Ein neuss Mitiel zur Belebung der russischen 
Industrie. Nach einer Petersburger Meldung der 
„Prkftr. Zig.“ erhielt die Petersburger Pri- 
vathandelsbank die Ermächtigung zur Aus- 
gabe von Obligationen mit Staatsgarantie, um 
industrielle Geschäfte zu finanzieren. — Der Weg, 
der hier gewählt wird, um Geld für industrielle 
Zwecke zu gewinnen, ist durchaus un ge- 
wöhnlich. An sich ist es schon nicht üblich, 


den kurzfristigen Bankobligationen in der Schweiz 


Zweigniederlassung 
(ab 26. April 1915) 


owicz 


Gebrauchter aber gut ers 
haltener 14 


(Rutje: 


Wagen 


u 
Preisangabe bis 
u die Exp. Dis. Bl. unt. „N. D.“ | Exp. Dis. 


t. si es — EN A —— — — 


dass Effekten - oder Kreditbanken (wenn man von 


i Noch | 
nie hat man aber in der neueren Zeit gehört, dass 
solche Schuldverschreibungen vom Staate ga- 


ilitär-Ausrüstungsstücke 


Hindenburgplatz 10 


>| Habe jgtzt sämmtliche Effekten in meiner Filiale Lowicz am Lagor- n JA 

Gewandter, gebildeter 1477 
| Uebersetzer 
für Ruſſich⸗Deutſchgeſucht. Ans 
gebote mit Berufsangabe und 
kaufen geſucht. Offerten mit Gehaltsforderung bei längerer 
20. d. Mts. an Beſchäftigung. Off. erb. an die 

Blattes unter „O. 


Industrie an flüssigen Mitteln fehlt. 


Vetrireter des Tilliser Börsen-Komitees W. S. | private Kapital 40. in Coeck an ocen I 


| Geschäft ist 
8 a | gebracht. 
überstanden, das Deckungsgsverhältnis also SL) 


Prozent betrug, nach völliger Ausnützung der ge- 
Setzlich gewährten Kredite dürfte sich ein Deckungs- | 


12 Uhr mittags wurde der Magiſtrat und alle 
öffentlichen Gebäude beſetzt. Der neuernannte 
Stadtkommandant erließ den Befehl, alle Läden 
und Geſchäfte wieder zu öffnen. Der Verkehr 
auf der Straße iſt nur bis 8 Uhr abends 
geſtattet. 2 8 . 


x. Tzeuſtochan. Die Bäckereien 
der „Raſchen Hilfe“ ſind ſeit vergangenen 
Dienstag im Betriebe. Das dort gebackene 


ſtehenden Läden zu J Kop. das Pfund verkauft. 


Nr. 1 täglich 560 Pfund, der Küche Nr. 2 — 
130 Pf., der Küche Nr. 3 — 500 Pf., der 
Küche Nr. 4 — 950 Pf. — In der billigen 
Küche Nr. 4 werden täglich durchſchnittlich 
3530 Mittageſſen verabreicht. = 


: rantiert werden. Das ganze deutet darauf hin, 


dass es einerseits den Banken und anderseits der 
Um nun das 


man auf das eigenartige Mittel ver allen, staatlich 
garantierte Bankobligationen zu schaffen. Ob mit 
irgendwelchem Erfolg, bleibt angesichts des ge- 


„ Dis Texilifabrik Oshrüder Knoop in Moskau 
wird in eine Aktiengesellschaft mit 80 Mill. Rubel 
Kapital umgewandelt. 


Verkauf einer Zuckerfabrik. Die Russkoje 


Slowo meldet aus Kiew, dass in den Finanzkreisen 
dieser Stadt Gerüchte über einen grossen Geschäfs- 
verkauf im Umlauf sind. Darnach sollen die den 
Gebrüdern Tereschtschenko unter der Firma 
| „iula-Tscherkassische Gesellschaft“ gehörenden 
. Bernatzki 10 a i ekampit | Zuckerfabriken für 15 Millionen Rubel an eine 
diè Ausgabe Kleiner Reichskassenscheine, die nicht | G 
gegen Gold einwechselbar sind. Der Vertreter der 


ruppe russischer Banken verkauft werden. An 


 Mirischaffliches und Pinamizlltz wus Rss Land. 
Einem privaten Berichte aus russischen Bankier- 


kreisen entnehmen wir das Folgende: Die Ge- 
schäftslage in Moskau scheint neuerdings abzu- 


Nauen. Waren sind genügend vorhanden und 


selbst früher gesuchte Artikel, die aus Amerika, 
Japan, auch aus Italien. und England inzwischen 
eingetroffen sind, müssen jetzt unter sehr niedrigen 
Preisen abgestossen werden, so dass bedeutende 
Verluste zu gewärtigen sind. (Es handelt sich | 
offenbar um industrielle Eruzeugnisse, die wegen | 

der wirtschaftlichen Zerrüttung Russlands keine | 


Abnehmer finden. Red.). In Warschau kennzeichnet 
sich die geschäftliche Lage als sehr schlecht. So 


klagen beispielweise erste Baumwollgrossisten, dass | ; 


15 kr ihren erstklassigen Kunden, trotz Aufhe- 
un 


Arhalten. 


_ Handelsaufsicht nher 
Der Finanzminister hat 


für deutsche Unternehmungen 
Oberkontrolleur der Moskauer 


I ROIFOLENF Reichsbank Rom- 
bowitzki für die Speditionsfirma | 


schen Fabrik Bayer u. Co., den Direktor der 


Moskauer Reichsbank Bogdanjuk für die Aktien- 
gesellschaft der Chemischen Fabrik Farbwerke 


eister Lucius u. Brüning: 


1 | 


! 
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Am ſelben Tage begann auch die 


Brot wird in den bei den billigen Küchen be⸗ 


der Spitze dieser Gruppe stehen die Wolga-Kama- 
Bank und die Moskauer Kaufmannsbank. Das 
jedoch noch nicht zum Abschluss 
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des Moratoriums, keine Wechsel eingelöst | 


‚Gentsche Unternehmungen. | 
F laut „Russkoje Slowo“ p 
vom 6./19. April nachstehende Regierungsaufseher | 
bestimmt: den 


| pe Kusnitzky u. Co., 
den ersten Sekretär der Moskauer Reichsbank 
Kaluschsky für die Aktiengesellschaft der Chemi- 
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ehlſhes las, 


Vergardeiter und ungelernte 
Mebeitee abe ‚ern nn 
8 4 Uhr melden bei Frauz, 
W | Weluilauer DA, Sanuk, gelb, beitet, Persian) 
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Cetzte Telegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der Ei 


Deutſchen Lodzer Zeitung. 


—— 


Zur Verſenkung des „Goliath“. | 
Konſtantinopel, 16. Mai. Der kürkiſche 
Torpedojäger „Muavenet⸗i⸗Millije“, der das eng 
liſche Linienschiff „Goliath“ verſenkte, ſtand 
unter dem Kommando des Kapitäns Achmed 
und des Deutſchen Firle. Die beiden 
Offiziere führten ein ungemein kühnes Manöver 
der Seemannskunſt und der Taktik durch. er 
Oeſterreichiſche Sriegsanleihe- Zeichnung, 

Wien, 15. Mai. Feldmarſchall Erz» 
her zog Friedrich hat 4 Millionen 
Kronen für die öſterreichiſche und 4 Mil⸗ 
lionen für die ungariſche Kriegs⸗ 
anleihe gezeichnet. 

Neue engliſche Verluſtliſte. 

Die letzte Offiziers verluſtliſte nennt 
13 Marines und 186 Armee⸗Offiziere. 

Rekrutierung in Irland. 

New⸗Pork, 15. Mai. Die „Aſſociated 
Preß“ meldet aus Dublin: Die Geſamtzahl 
der Rekruten aus den drei ſüdlichen 
Provinzen von Irland betrug bis Ende 


März nicht mehr als 20 000 meiſt aus den 
die iriſche Landbevölkerung 


Städten; 8 kerung 
lehnt durchweg die Eintragung in die 
Liſten ab. Ä 
Indianerkrieg?? 1 
Waſhington, 15. Mai. (Meldung des 


Reuterſchen Bureaus). Das Staatsdepartement 


hat das Marinedepartement erſucht, ſchleunigſt 


Die Bäckereien liefern ſämtlichen Küchen der ein Kriegsſchiff nach dem der Stadt 
„Raſchen Hilfe“ Brot und zwar der Küche] Eſperanza in Mexiko nächſtgelegenen 


Hafen auszuſenden, da die Naquiindianer ( 
die dortige amerikaniſche Kolonie bedrohen. 
Wahrſcheinlich werden vier Kriegsſchiffe nach 
Guayamas ausfahren, von wo aus ein 
Expeditionskorps über Land vorrücken kann. 


Birse, 


| Baumwolle. . 
| Livarpanl, 8. Mai. 5 
1 Baumwolle. : 
WR, . Zu 8.8. 6.5. 
Americ. ordinary , . a 4,01 4,51 
do. good ord. zo... 431 48 
do. fully good ord. 4,53 503 
i do. low. middi, . . e . 4,71 5,21 
; do. fully low middi, , 4,91 54 
l dJ. - middling... o e ée „ 3,15 5.65 
do. fully midd'ing . . . 5.33 383 
4d. good middling. . . 551 6,01 
do. fully good middling: 5,70 6.20 
N do. middling fair . . . 6,07 6.57 
Perwam far „ s 5,65 6 5 
5 do. good fair. „ E * A 6,07 5 l F 
8 Geara fair, „ u „ „„ p » „ 4.64 t AR 
; do. good fair . a 6,06 
i e brow faif. s „ „ „ 6, 1.30 
10. brown fair 30 7,85 
40. fully good fair. . . 755 3,10 
j p do. 200d. „ „ „ „ * 8,05: . 3,60 =“ 
M. G. Broach good, e ece e 458 3,0 
| 40. l l Ane „ „ „ o 5,05 Ri 3,40 : 
DOomra godd «o «a osos v 430 4.50 
40. Jully good s 4% 4% 
E 10. fine è „ * „ „„ 2 „% » 4,65 48. 
Bengal good. —— „ 7 4 „ 3,93 4,20 i 
40. fine „4,20 450 
Madras Tinnivelly Soο s 3,17 332 
-hisgrpnl, & Mai. re 
wo... Baumol e l Ir 
% D. W. L. W. 
‚Wochenumsatz . u... 384.260 51,690 
do. von amerik. . ee 
Baumwolle 27,520 40,610 
Gesamter Export 13,000 7643 
do. import.. 144.335 76,014 
do. dd. v. amerik. eee 
Baumwolle 109,853 62,124 


Gesamter Vorrat . 1,566,260 1,523,940 

0. do v amerik. N 

= Baumwolle 1,288,720 1, 236,820 

da. d. v. ägypt. si 
R Baumwolle 122,040 


Feldpoſtbrief⸗Packungen 5 


s allen Apotheken und Orogerſen. 


Möbl. Zimmer 
mögl. Nähe der Evangelien. 
e e e 
Exp. df. A. erbeten. — i 
 Geräuhere Gimon. . 


am 
„2192 


719 be e o Verantwortlich für Politik und. 
I handwerker. „ sem 
an di A ag Nofer, Schmiede, Former, für Lodzer Angelegenheiten: 
an die Behörden, G⸗richte uhu. | Drebet, i Elertrowefrteure. Je na Krief er 
übernimmt ein Redakteur. Zimmerkeute, Erdarbeiter, für Handel; Aloys Balle, 


für Anzeigen: Hugo Frank. 
gedruckt von Os waldMülles 
Allein ee 


— 


